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In der aktuellen Diskussion wird im Zusammenhang mit sinkenden s
und entsprechend fehlenden öffentlichen Mitteln für notwendige sta
Maßnahmen zunehmend auf die Bedeutung neuer Kooperations
zwischen Wirtschaft und Staat hingewiesen. Als Beispiel dient bis
Public Private Partnership, einer Kooperation zwischen dem Erst
und dem Zweiten staatlich verfassten Sektor. 

Seit den 80er Jahren hat sich in einigen westeuropäischen 
nachhaltige lokale Form der Kooperation herausgebildet: die Lok
Das Besondere dieser Kooperationsform liegt in der Zusammenarb
Sektoren, d. h. dem Ersten und Zweiten Sektor sowie dem gemeinn
Für die sozial ökonomische Entwicklung von Städten und ländlich
(Wieder-) Herstellung lokaler / regionaler Wirtschaftskreisläufe ist e
Vertreterinnen und Vertreter aller drei Sektoren in den 
Gestaltungsprozess einzubeziehen. Denn viele Probleme wie A
Ausgrenzung und soziale sowie wirtschaftliche Belastungen sind 
verlangen nach komplexen interdisziplinären Lösungen, in welche 
Ressourcen der vielfältigen Akteure partizipativ einfließen. (Bonas e

Gemeinsame Agenda dieser Partnerschaften ist die Förderung ei
und Gemeinwesenökonomie zur Schaffung von dauerhaften Arb
Entwicklung einer wirtschaftlichen und sozialen (Infra-) Struktur z
Lebensqualität vor Ort und in der Region. 
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Partnerschaften im ländlichen Raum richten sich nach bisherigen Kenntnissen speziell u. 
a. auf die ländliche Entwicklung und die ökologische Ausrichtung der landwirtschaftlichen 
Produktion. Die Aktivitäten der Regionalen Partnerschaften werden sowohl mit 
Investitionsmaßnahmen, der Wirtschafts- und Marktentwicklung als auch mit Maßnahmen 
der Beschäftigungsförderung, Armutsbekämpfung und der Gestaltung von Naturräumen 
verbunden (Birkhölzer/Lorenz/Schillat 2001). 

Forschungsergebnisse zur Struktur Lokaler Partnerschaften weisen nach, dass ein 
ganzheitlicher Ansatz durch Lokale Partnerschaften, in denen alle drei Sektoren vertreten 
sind die Chance bietet, Institutionen und lokale Gemeinwesen zusammenzubringen, um in 
ihrem gemeinsamen Anliegen neue Bündnisse zu schließen und neue Strategien zu 
entwickeln sowie politische Innovation zu bewirken (Geddes 1998). Darüber hinaus kann 
so das in Krisenregionen notwendig zu mobilisierende lokale soziale Kapital 
wiederhergestellt, aktiviert und genutzt werden. „Die Mobilisierung sozialen Kapitals 
innerhalb Lokaler Partnerschaftsstrukturen ist Voraussetzung und Folge gemeinsamer 
Interessenwahrnehmung bei der Entwicklung von Gemeinwesen. Die Partnerschaft kann 
vorhandenes soziales Kapital als Basis für ihre Arbeit nutzen; gleichzeitig sollte es das 
Ziel einer Partnerschaft sein, soziales Kapital im Gebiet zu re-/generieren“ 
(Birkhölzer/Lorenz/Schillat 2001: 49). 

Lokale / Regionale Partnerschaften basieren auf einer formalen Organisationsstruktur. 
Partnerschaften verfügen über eine „feste“ Zusammenarbeit mit einer Agenda, d. h. einen 
gemeinsamen Handlungsrahmen. Diese Agenda umfasst die gemeinsame Strategie 
sowie das Arbeitsprogramm. 

Zu den Aktionsbereichen und Aktivitäten einer Lokalen / Regionalen Partnerschaften 
zählen ebenso die Bildung von Arbeitsgruppen und Durchführung lokaler und regionaler 
Foren, die Förderung von bedarfgerechter Qualifizierung sowie Beratungsangebote. Eine 
besondere Aufgabe ist darüber hinaus die Entwicklung neuer Finanzierungsinstrumente 
und Förderung sozialer Unternehmungen. 
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